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Die Aachbruͤcke und der St . Geb⸗

hardsberg . Tab . 24 .

Eine Viertelſtunde vorwärts Fußach kommt man an

die hoͤlzerne ſehr lange Bruͤcke , welche über die ſoge⸗

nannte Bregenzer Aach , ein wildes , verheerendes Berg⸗

waſſer , gebaut iſt . Wegen der öftern Ueberſchwemmun⸗

gen und Ausgießungen dieſes Waldſtromes mußte die

Brücke auch auffallend lang gebaut werden . Die Aach

wird übrigens auch zum Floͤtzen von Bau - und Brenn⸗

holz benuͤtzt. Der Weg von Bregenz bis zu dieſer Bruͤ—

cke iſt ein beliebter und ſehr beſuchter Spaziergang der

Bregenzer . Man erblickt zur Rechten der Bruͤcke den

Gebhardsberg , von dem wir noch beſonders ſprechen

werden , und hinter demſelben das Haupt des ganzen

Gebirgsſtockes , den Pfänder , deſſen Spitze eine entzuͤ⸗
ende Ausſicht gewährt , mit ſeiner alten Schanze und

ſeinen Bauernhäuſern , wo man auf dem Heuboden über —

nachten , und den Sonnenaufgang erwarten kann .

Kloſter Mehrerau . Tab . 25 .

Es iſt wahrſcheinlich , daß Kolumban und Galus

mit ihren Gefaͤhrten den erſten Grund zu dem ehemali⸗
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gen Kloſter Mehrerau legten , Wenigſtens ſpricht Wa⸗

lafried Strabo , ein Reichenauer Möuch , ganz ausdruͤck⸗

lich von einer Zelle , die ſie in dieſer Gegend erbauten .

Graf Ulrich VIII . von Bregenz erbaute erſt das ei⸗

gentliche Kloſter nach Benedikts Regel im J . 1097 und

fand ſeine Grabſtätte daſelbſt . Die Mönche fuͤr dieſe
neue Stiftung kamen von Petershauſen , und der erſte
Abt des Kloſters war Meinrad . Biſchof Gebhard von

Conſtanz , aus dem Geſchlechte der Zaͤhringer, weihte
bald darauf die Kirche , nachdem Ulrichs Wittwe Bertha

und ihre Söhne Rudolf und Ulrich das Kloſter begabt

hatten . Das Kloſter wurde mehreremal zerſtört , und

wieder aufgebaut , das letzte mal zu Ende des vorigen
Jahrhunderts . — Als das Kloſter an Baiern ( 1806 )

kam , wurde es aufgehoben . Das Hauptgebaͤude pach⸗

tete ein Bürger , die Klofterfirche aber wurde im J . 4844

von einigen Bürgern der Stadt gefnuft und abgebrochen ,

Jetzt iſt ein Wirthshaus an des Kloſters Stelle getreten ,

das von Spaziergängern eben ſo fleißig beſucht wird , als

wohl ehemals das Kloſter .

Was aus den alten Grabmälern des Grafen Ulrichs

und ſeiner Gemahlin , die ſich in der Kirche befunden

haben , geworden ſein mag , wiſſen wir eben ſo wenig ,

als welche Denkmale von Gelehrſamkeit und ſonſtigem

geiſtigen Wirken aus dieſem ehemaligen Kloſter vorhan⸗

den ſein möchten . —



Die Lage von Mehrerau iſt allerliebſt , und durch

Fleiß und verſtändige Anordnung kann bier ein kleines

Paradies geſchaffen werden . — Dem Vernehmen nach

ſoll ſich dort eine Geſellſchaft zur Errichtung einer Ci —

chorien⸗Caffee⸗Fabrik und zum Anbau der dazu nöthigen

Wurzeln etabliren wollen .

Bregenz , von zwei Seiten . Tab . 26 . 27 .

Das uralte Brigantium der Römer , im Lande der

Brigantier , wovon der Oberſee den Namen Brigantiner —
See ( Bregenzer - See ) erhielt , iſt verſchwunden , und

es ſind kaum noch Spuren vorhanden , die auf ſeine

frühere Exiſtenz uns hinweiſen könnten , wenn nicht die

Geſchichte des Alterthums den alten Namen aufbehalten

hätte . Vielleicht iſt das Fragment eines Basreliefs , eis

nen Mann zu Pferde und zwei Figuren vorftellend , wel

ches ſich an dem einen Thore Der Stadt befindet , rümis

ſchen Urſprungs . — Alten Nachrichten zufolge ſtand übri —

gens das uralte Brigantium auf der Anhöhe , wo jetzt der

Oelrain iſt , und früher ein roͤmiſcher Altar nebſt Muͤnzen

gefunden wurde . Nach Vertreibung der Roͤmer ſetzten ſich

hier die Allemannen feſt . Kolumban mit ſeinen Geſellen

kam von Arbon , um den Allemannen das Evaugelium zu

predigen . Seit Attila ' s Zeit lag die Stadt in Truͤmmern ,
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